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Beisetzung der Essener Opfer
Tedächtnisseier im Reichstag

Die Beisetzung der Essener Opfer.
Essen , 10 . April . Dienstag vormittag fand unter

Teilnahme der gesamten Essener Bevölkerung die Bei¬
setzung der Blutopfer vom Karsamstag statt.
Bereits in früher Morgenstunde waren die französischen
Truppen von den Straßen zurückgezogen worden . Tie
ganzen Truppenkörper sind in die um die Stadt ge¬
legenen Garnisonsorte verlegt worden . Um 7 Uhr be¬
gann der Aufmarsch der Arbeiterschaft und der Abord¬
nungen. Die Opfer waren im Lichthof des Kruppschen
Verwaltungsgebäudes aufgebahrt . Um 10 Uhr begann die
die Feier durch Vortrag eines Mannerchors und darauf
hielt Herr Krupp von Bohlen -Halbach eine kurze An¬
sprache, in der er den Toten warme Worte der An¬
erkennung widmete und den Angehörigen das tiefste Bei¬
leid ausdrückte . Die Toten seien für Teuschlands Frei¬
heit, Würde und Arbeit gestorben. Ihr Leben und Ster¬
ben werde ein Baustein der deutschen Zukunft bleiben.
Mach abermaliger Chorgesang schloß die Feier . Die
Särge wurden dann von Kameraden der Toten zu den
Leichenwagen getragen und der Trauerzug setzte sich nach
hiem Ehrenfriedhof in Bewegung, wo die eigentliche
Trauerfeier stattfand . Die Geistlichen beider Konfessionen
sowie Vertreter des Direktoriums , und der Arbeiter¬
schaft hielten Ansprachen . Zum Zeichen der Trauer sind
in Essen sämtliche Fabriken stillgelegt und die Geschäfte
geschlossen.

Die Gedächtnisfeier 1« Reich » ?«,.
Berlin , 10 . April.

Zur Stunde , da die Opfer angemaßter französischer
Kriegsgewalt in Essen in das gemeinsame Grab ge¬
senkt wurden , vereinte auf Einladung der Reichsregie¬
rung im Sitzungssaal des Reichstages eine große
Trauerversammlung die Vertreter sämtlicher Gewerk¬
schaftlicher und Beamten -Verbände sowie die Spitzen
der Berufsstände , Vertreter der Länder , der Kirchen,
der Parlamente und der Behörden . Der Saal war
stimmungsvoll schwarz ausgeschlagen und mit Tannen¬
grün geschmückt . Auf den Sitzen der Reichsregierung
hatten unter Führung des Reichskanzlers die Mit¬
glieder des Reichskabinetts Platz genommen . Um
10 Uhr erschien der Reichspräsident Ebert , von der
Trauerversammlung , die sich erhob , begrüßt und nahm
den üblichen Platz des Reichskanzlers ein . Das Or¬
chester der Staatsoper unter Leitung des Generalmusik¬
direktor Leo Bleich leitete die Feier mit dem Trauer-
Marsch aus Beethovens Eroica ein.

Der Reichskanzler führte in seiner Ansprache ans;
Zu dieser Stunde , die uns in Andacht und Teilnahme

hier vereinigt , soll sich in Essen das Grab schließen»
über dem was sterblich ist , den elf schlichten deutsche«
Männern , die aus der Arbeit heraus zwischen Karfrei¬
tag und dem Auferstehungstaae von französischen Ku¬
geln durchbohrt , ihr Leben lassen mußten . Den stille«
Zug der teuren Toten umschweben die Gedanken des
Leids , der Dankbarkeit , des Gelöbnisses . Diese elf
Md zwei andere deutsche Leben sind am Karsamstag
gewaltsam ausgelöscht worden . Drei ' ebn Mensche« sind
hinweggenommen , die in schwerer Arbeit ein bartes
Brot verzehrt haben , wahllos hat sie die französisch«
Kugel aus einer Menge gleicher beransgerissen . Nichts
hat sie von den anderen unterschieden als der Zufall,
daß sie dem französischen Blutbefehl zum Opfer er¬
lagen. Diese deutschen Leben , die nur karg an Freuden
gewesen sein mögen in dem grauen Einerlei des ar¬
beitsreichen Tages , bedrängt von den Sorgen und
Fragen , die landauf landab im deutschen Reich jedes
Haupt bedrücken, sind diese Märtyrer von Essen nicht
ein Symbol unseres gemeinsamen deutschen Schicksals?
Quillt nicht , wenn wir ihrer gedenken , all das unend¬
liche Leiden dieser Zeit und dieses Landes unstillbar
in uns auf ? Sehen wir nicht die lange Reihe der
Mutzeugen , der Gemarterten und Gequälten , der Be¬
leidigten und Verfolgten , der Ausgewiesenen und Ver¬
urteilten , die Zahl derer , die im unwürdigen Gefängnis
leiden, die der Mütter und Kinder , die im Frieden ein
Leid erleben , das im Krieg zu beseitigen seit Menschen¬
alter das Bestreben aller Kulturnationen war . Mir ist,
als sehe ich hinter den Särgen die schmerzensreiche
Schar der vielen , den Weg des Leidens in Essen gehen¬
den , der Toten wie der im Kerker Schmachtenden , in
der Verbannung Leidenden , die keine andere Schuld zu
büßen hatten und haben , als das Schicksal , deutsch zu
Mn und die Schuld , es mit Wissen und Willen zu sein.
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Zittert nicht ein Wehqeschrei der gepeinigten deutschen
Erde durch die Glockenklänge, die in dieser Stunde
über unserem Vaterland schwingen? Dreizehn deutsche
Menschenleben , von dem gleichen Leid gezeichnet, abei
von demselben Willen erfüllt . Auch diese Männer und
Jünglinge hat der eine einfache und große Gedanke ge¬
leitet , der unseren Abwehrkamvf vom ersten Tage a«
beherrscht . Sie standen in Reih und Glied , nicht uni
der Gewalt mit Gewalt zu begegnen , sondern um ihi
den waffenlose » Widerstand des Rechts entgegenzu¬
setzen . Sie standen vor den französischen Mordwaffen
als Träger und Schützer jenes Rechts , das zu einer
Macht geworden ist , weil ein gemeinsamer Wille es
Prägt . Klar und eindeutig ist das furchtbare Bild
dieses Blutopfers . Recht und Arbeit auf der einen,
Gewalt und Unrecht aus der anderen Seite.

Nichts kann diese geschichtlich klare Scheidung ver¬
wischen. Keinem französischen Soldaten ist ein Haar
gekrümmt , aber fünfzig deutsche Arbeiter liegen in
ihrem Blnt . Ob jene französische Soldaten ein Grauer
vor der rechtheischenden Masse anqewandelt hat , ob
sie blind einem blinden Befehl gehorcht haben , mag
ihr eigenes Gewissen darauf antworten ! Nicht sie
klage ich in dieser Stunde an , vielleicht unwillige,
jedoch gefügige Werkzeuge rechtloser Gewalt . Tie
Schuld trifft die französischen Machthaber , die zur
Durchsetzung einer rechtlosen und erfolglosen Politik
tausende Deutsche, weil sie nicht Gehilfen des Un-
recyrs fein wollten , von ihren Heimstätten vertrieben,
Hunderte eingekerkert , zahlreiche Menschenleben ver¬
nichtet haben und auf deren Gewissen nun auch dieses
Massensterben fällt , dessen Opfer heute bestattet wer¬
den . Nicht ein Wort des Bedauerns über diese Ver¬
nichtung deutscher Menschenleben habe ich aus dem
Munde der amtlichen Vertreter des französischen Volkes
vernommen . Gern hätte ich geglaubt , daß Scham und
Gewissen den französischen Gewalthabern Schweigen
geboten hätten . Ist es Scham und Gewissen des fran¬
zösischen Volkes , das man beruhigen will , indem man
auch hier eine Justizkomödie , Unrecht in Recht, Recht
in Verbrechen umfälschen will ? Kein Richterspruch
gegen Unschuldige wird den Schrei des verbrecherisch
vergossenen Blutes dämpfen , kein Urteil der Welt über
die wahren Schuldigen täuschen und die Tatsache be¬
seitigen , daß zum Raub ausgezogene französische Sol¬
daten waffenlose deutsche Arbeiter , ohne von ihnen
ein Leid erfahren zu haben , mit der Waffe getötet
haben . Gedanken des Leids , aber auch Gedanken der
Dankbarkeit bewegen uns in dieser Stunde . Die Toten,
die heute zur ewigen Ruhe bestattet werden , haben
nicht das ihrige gesucht. Von ihrer jedem muß es
heißen : Im Kampfe für dein Volk hast du dein ehr¬
lich Haupt niedergctegt . Sie starben in Reih und
Glied , der Waffengewalt preisgegeben , ohne Befehl,
ohne Zwang , im freien deutschen Opfcrwillen . Sie
haben damit ein Beispiel gesetzt , das der französischen
Gewalt das Matz der Entschlossenheit zeigen soll , mit
der sie zu rechnen hat . Maschinengewehre können diese
Entschlossenheit in einzelnen ihrer Träger vernichten,
niemals aber im ganzen Volk brechen . Indem sie
dies bewiesen haben , leisteten die Großen auf dem
Ferse der Arberrsehre nicht nur ihren Arbeitsgenossen
im bedrohten Gebiet , sondern der Gesamtheit der
kämpfenden Bevölkerung und dem ganzen Paterland
einen Menst mit der Hingabe des eigenen Lebens.
Etwas unendlich Hohes , aber auch ein furchtbarer Ernst
liegen in diesem Kampf.

Vielleicht befinden wir uns auf dem Höhepunkt die¬
ses Kampfes . Sicherlich hat heute niemand mehr dis
Entschuldigung , nicht zu wissen, worum es geht . Es
müssen alle Augen geöffnet sein . Im Namen der
Toten frage ich die Völker der Erde : Wie lange noch
wollen sie warten , ehe diesem wahnwitzigen und grauen¬
vollen Mißbrauch der Gewalt ein Ende geboten wird?
Der Dank und die Treue des gesamten Volkes , dessen
Dolmetscher wir hier sein sollen , begleiten die teuren
Toten auf ihrem letzten Gang , mit dem heißen Wunsch,
daß die Hingabe fürs Vaterland ein Segen werden
möge , ihnen , ihren Hinterbliebenen und der deutschen
Sache . Wie sie auf dem Ehrenfriedhof ihre letzte Ruhe
finden , so sollen sie in unserem Herzen unvergessen
bleiben als deutsche Helden , die ihr Vaterland mehr
liebten als ihr eigenes Leben . Mit dem gleichen Emp¬
finden gedenken wir all derer , die ihnen an Rhein
und Ruhr mit dem Opfer des Lebens , der Gesundheit,
der Freiheit vorangegangen sind . Ihnen allen gilt
heute unser Tank und unser Gedenken . Wie ärmlich
klingen unsere Worte im Vergleich zu dem , was diese
Märtyrer der deutschen Sache getan ! Ihnen allen,
bei denen heute besonders unsere Gedanken sind , lassen
Sie uns antworten mit dem Gelöbnis , alles zu tun,
was in unseren Kräften steht , um sie zu stützen und
zu stärken im Abwehrstreit und ihnen zu einer baldigen
Freiheit zu, verhelfen . Verständig «»- boten wir an.

uno viin „ no zxrirag oer mrverr langer xsagre.
Sicherheit ans freiem Willen zum Frieden . Man hat
nicht gehört . Selbst dann noch , als der Feind im Lande
stand , haben wir wiederholt erkennen lassen , daß wir
zu freier , ehrlicher und gleichberechtigter Verhandlung
bereit sind , ja wir haben einen praktischen Weg ge¬
wiesen , wie das durch den Ruhreinfall fast unentwirr¬
bar gewordene Reparationsproblem z« lösen ist , indem
wir uns zu dem Vorschlag des Leiters der amerika¬
nischen Außenpolitik bekannten . Man hat nicht gehört.
Alles ist geschehen , um den Ruhreinmarsch zu ver¬
meiden , oder die Dauer des Ruhreinmarsches abzukür¬
zen . So wird auch künftig nichts unterbleiben , was
unserem Volk und Land die Freiheit und den Frie¬
den geben kann . Aber Freiheit und Frieden müssen
gesichert sein , wenn anders nicht die Opfer nutzlos
gebracht werden sollen , die wir an der Ruhr und Rhein
beklagen . Die Reparationspflicht muß auf das Matz
des Erfüllbaren zurückgeführt , die Erde , in die wir
die elf Braven bestatten , mutz frei werden von Hand
ünd Futz des Feindes , die in Gefangenschaft und Ver¬
bannung leiden , müssen der Freiheit und Heimat wie¬
dergegeben und keiner Regelung kann zugestimmt wer¬
den . die Ruhr und Rhein territorial oder verfassungs¬
mäßig antastet . Solange der Gegner z« solcher Re¬
gelung nicht bereit ist, mutz der passive Widerstand
vom ganzen Volk mit voller Entschlossenheit und mit
der gleichen Besonnenheit wie bisher fortgesetzt werden.
In diesem Kamps darf es keine Partei und keinen
Unterschied der Klassen , aber auch keine Zaghaften
und keine Unbesonnenen geben , so wenig dies bei jenen
der Fall war , deren Tod wir heute beklagen . In diesem
Kampf darf keiner , kein einziger fehlen . Fester wollen
wir uns zusammenschließen als je zuvor . Ein Wille
soll uns einen , die wie ja alle nichts sein wollen
als Arbeiter am Wohls des Volkes , und wie wir
heute alle Stände und Berufe vereinigen tu einer
Trauer und einer Treue , so soll auch dieses Haus nun¬
mehr nur einen Wettstreit der Parteien kennen : zu
einen , z« tragen , zu opfern alle Kraft der Erreichung
des Friedens und bis dahin alle Kraft dem grotzen
Abwshrkampf . Tie Toten haben ihre ganze Person
eingesetzt fürs Vaterland . So wollen wir es tun,
indem wir uns im Geist mit der Trauergemeinde am
Grab der deutschen Arbeiter in Essen vereinigt füh¬
len und ihre Seele und unser Vaterland Gott befehlen.
Lassen Sie uns in dieser feierlichen Stunde jedem
Einzelnen aus dem Volk in Front und Heimat mit
den Klängen der Glocken als Gelöbnis und Mahn ««-
zugleich die Worte zurufen und sie auch befolgen:

Und handeln sollst D« so , als hinge '
Von Dir und Deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Tinge,
Und die Verantwortung war Tein.

Reichspräsident Ebert und Reichskanzler Cuno bv>
aben sich zu dem Vertreter des Essener Werks und
er Arbeiter und sprachen ihnen persönlich durch!

Händedruck ihr Beileid aus.
Die Trauer iu der englisch besetzten Zone.

Köln , 10 . April . Die Trauerstunde zum Gedächtnis
der 13 Opfer in Essen und der übrigen Todesopfer
des Ruhrgebiets wurde in der ganzen englisch besetzten
Zone würdevoll durchgeführt . Um 7 Uhr begannen
die Trauerglocken sämtlicher Kirchen zu läuten . Die
Geschäfte wurden geschlossen . Die Straßenbahn stellte
ihren Betrieb ein . Die Reichsverkejhrsanstalten , Post
und Eisenbahn , schlossen 10 Minuten ihre Betriebe.
Die Eisenbahnzüge hielten auf der Strecke. Volle Ar¬
beitsruhe herrschte auch auf den Büros . Schnell füll¬
ten sich die Kölner Gotteshäuser , wo die Besucher
stille Einkehr hielten.

Staatssekretär Hamm und zwei Reichstags
abgeorduete verhaftet.

Berlin , 10. April. StaatssekretärHamm, oer
von der Reichsregierung beauftragt worden war , an
den Beisetzungsfeierlichkeiten iu Essen teilzunehmen ist
von den Franzosen in Scharnhorst , der Urberge gs-
stelle vom besetzten ins unbesetzte Gebiet, verhaltet
worden . Mit ihm wurden die Abgeordneten Gies-
berts und Stegerwald, die ebenfalls zu den Bei-
setzungsfeierlichkeiten reisen wollten , verhaftet- Dir
beiden Abgeordneten sind mittlerweile wieder freigelassen
worden . Staatssekretär Hamm wird noch von den
Franzosen zurückgehalten.

WTB. verli», 11 . April . Wie die Blätter «Meile»,
lagen gestern Abend bi» i« die späten Stunden irgendwelche
Nachrichten über da» Sch'cksal de» von den Franzose» ver¬
hafteten Staatssekretär» Dr. Hamm in Berlin nicht vor.
Man nimmt an, daß er nach Kastrop oder nach Bredeury,



t «m frovx . Hcuptquartur , obt-äv »porti» t worden ist . Die
Riichtrr- ierung wird stlbstverfiäkdlich kein Mittel urvnsucht
lasten , um Staatssekretär Dr. Hawm au» seiner Haft zu be¬
freie«. D !e Reichßregierung wird gegen diese emrute Will¬
kür scharfen Protest erheben.

Teuflische Gemeinheiten.
Einem th-r zur Verfügung gestellten Brief aus dem

Ruhrgebiet entnimmt die „Weser-Zeitung " folgende
Stellen : Es wird in allem Sache der deutschen Regie¬
rung sein müssen, diesen unglaublichen Vorfällen näher
nachzuforschen:

„ Wi ? Ihr aus den Zeitungen entnommen habt , sind
hier noch immer dieselben traurigen Verhältnisse . Was
man von wirklich maßgebender Seite über die Behand¬
lung der inhaftierten Leute hört , spottet
jeder Beschreibung. Vielleicht könnt Ihr von dort
aus . vor allen Dingen für einen der Aermsten, durch
die Presse irgend etwas tun , ohne daß Ihr natürlich
mich als Gewährsmann offiziell nennt , denn sonst würde
ich natürlich sofort geholt. Ich schreibe Euch diesen Brief
daher auch mit abgeschnittenem Kopf und ohne irgend¬
welche Namensnennung da bekanntlich Briefzensur ein-
gesührt ist und ich nicht weiß, ob Euch mein Sendbote
überhaupt erreichen wird . Es handelt sich hier um einen
Boch umer, den Dachdecker Schürgers . Dieser Mann
beobachtete eines Morgens , wie ein Franzose die schänd¬
lichen gegen unsere Regierung gerichteten Flugblätter
unter feiner Haustür durchschob, und ließ sich im ge¬
rechten Zorn dazu Hinreißen, dem Franzosen eine
Mordsohrfeige herunterzuhauen . Wenige Minu¬
ten darauf war er natürlich schon überwältigt und wurde
Mefesselt abgeführt. Jetzt sitzt dieser Aermste
Aon über acht Tage auf der Oberrealschule, das hciA
er sitzt nicht, sondern er ist derart gefesselt, daß er kein
Glied rühren kann und muß Tag und Nacht aufrecht mit
dem Gesicht nach

' der Wand gerichtet stellen. Fällt der
Mann vor Schwäche um , so wird er unter den nieder¬
trächtigsten Mißhandlungen hochgezogen . Nach vielen
Mühen hat eine Schwester zu ihm Zutritt erhalten , um
di sen Unglücklichen mit etwas Kaffee und einigen ande¬
ren Nahrungsmitteln laben zu dürfen . Die Hände durfte
und konnte der Mann nicht bewegen , da dieselben an
seinem Körper festgebunden sind . Der Mann ist natürlichdem Wahnsinn nahe und dieses wollen scheinbar
auch die Verbrecher erreichen . Tagtäglich wird iAl ge¬
sagt, er würde morgen nach Mainz abtransportiert , um
dort erschossen zu werden ; seine Frau und Kinder hat
er trotz seiner dringenden Bitten bisher weder sprechen
noch sehen dürfen.

Ein ander Bild : Bei einer Revision durch unsere Geist¬
lichkeit fand man in einem Nebenkeller acht Inhaf¬tierte , die seit sechs Tagen vollständig
ohne jegliche Nahrung geblieben waren,
in ihrem eigenen Unrat nahezu verkommen, fastwahn -
sinnig waren . Ans die entsetzte Frage , wie so entwas
denn möglich wäre , gaben die Verbrecher die Antwort,
man habe diese Leute vergessen. Am nächsten Morgenwurden diese Unglücklichen mittels eines Krankenautos
fortgcschafft.

Es ist unsere Pflicht , für diese Aermsten in aller Welt
laut unsere Stimme zu erheben , um allen denen, die
immer noch nicht einsehen wollen , wie wir hier drang¬
saliert werden, das Gewissen zu schärfen . Helft auch Ihrmit und gobt den Inhalt dieses Sendboten weiter , aber
seid vorsichtig dabei ! ! ' "

Der Präsident der Reichsbahndirektion Trier hat an
den Reichspräsidenten folgende Meldung gerichtet: Die
französische Soldateska von Trier bat ihre 24

Munden vorher ausgesprochene Drohung wahrgemacht,
indem sie mit ihren farbigen Afrikanern 4 00 Fami¬
lien sA Eisenbahnerkolonie zu Trier -West auf die
Straße setzte, weil die Männer dem Reich den Treu¬
eid nich brechen wollten . Erst als die Spahis die Möbel
aus den Fenstern warfen , griffen Hilfsreiche Hände zu,
um nicht alles in Trümmer gehen zu lassen. Jetzt find
diese Männer mit Weib und Kind und ihrem gesamten
Hausgerät obdachlos. Die Flüchtlingssorge m Trier
versucht , die Not zu lindern . Eine Hilfsaktion ist notwen¬
dig . Einer anderen 98 Mann starken Kolonie in der
Eisenbahnbmlgenossenschaft St . Paul in Trier und einer
300 Familien starken Eisenbachrerbaugenosjenschaft in
Erang steht für die nächsten Tage das gleiche Schicksal
bevor . Der Reichspräsident hat hierauf geantwortet:
Di . se neue unmenschliche französische Grau¬
samkeit französischen Militärs gegen Frauen und
Kinder wird , so hoffe ich, in der ganzen zivilisierten Welt
ine gleiche Entrüstung und Empörung hervorrüen , wie

m Deutschland selbst. Ms erste Hilfe für die betroffenen
Familien habe ich aus den mir zur Verfügung stehenden
Mitteln 10 Millionen Mark überwiesen. Weitere Hilfs¬
maßnahmen Md in die Wege geleitet.

Neues vom Tage.
Der Reichspräsident an die deutschen Eisenbahner.
Berlin » 10. April . Reichspräsident Ebert und

Keichsverkehrsminister Grüner haben an die deut¬
schen Eisenbahner im besetzten und Einbruchsgebiet
einen Ausruf gerichtet , in dem sie ihnen erneut den
Dank des ganzen deutschen Volkes für ihr helden¬
mütiges Ausharren im Abwehrkampf versichern und
zeichnen, nach besten Kräften ihre Schäden wieder zuund es als eine Ehrenpflicht des ganzen Reiches be-
helleu , die fremdes UnrAt den einzelnen zugesügt hat.

Die Lob«Verhandlungen.
Berlin , 10. April . Wie die „Deutsche Tagesztg .

"
in den abgehaltenen Lohnverhandlungen im Reichs-
stnanzministerium mitteitt , ist dort die Regelung ge¬
troffen worden , daß die Beamten für den Zeitraumder Monate Februar bis Mai 5 Gehälter und die
ReichSarbcrwr für den gleichen Zeitraum 4 weitere
Wochenlöhne ausgezahlt bekommen sollen . Die Re-
ierung wird dem Reichstag eine Gesehesvorlage unter¬
reiten . in der vorgeschlagen wird , den Beamten am

15. April Vi eines Monatsgehaltes und am 15 . Mai
>/i eines Monatsgehaltes auszahlen zu lassen . Aus die
Reichsarbeiter findet die Verfügung analog Anwen¬
dung Danach würden sich die Bezüge der Staats¬
bediensteten vom Standpunkt des Februar aus be¬
rechnet, um 25 Prozent erhöhen.

Die rheinische Sozialdemokratie.
Köln , 10 . April . Nach einer Meldung des „Vor¬

wärts " hat die am Sonntag in Köln abgehaltene Kon¬
ferenz der sozialistischen Funktionäre aus
den Kreisen Köln , Aachen, Koblenz , Trier und dem
Saargebiet nach dem Referendar des Reichstagsabge¬
ordneten Sollmann eine Entschließung angenom¬
men , in der die rheinische Sozialdemokratie erklärt,
daß sie an dem passiven Widerstand gegen die
militärisch - imperialistische Gewaltpolitik fest hält»
bis Frankreich zum Verständigungsfrie¬
den bereit ist , der Deutschland nur im Rahmen sei-

! ner Leistungsfähigkeit verpflichtet . Zum Schluß wendet
! sie sich gegen die Errichtung ein er Westdeut¬

schen Rheinrepublik, wie sie von Frankreich
geplant ist. Die Beteiligung an einer dera iven Ein¬
richtung wird als eines freien Volkes urüv " "big be¬
zeichnet.

Ruhrchronik.
Dortmund , 10. April . Die Zeche Mont Cenis wurde

von den Franzosen besetzt und stillgelegt.

) n des Lebens Mai.
Roma« von Aut. Andrea.

(66) (Nachdruck verboten.)
Als der Dienstmann fort war . machten pcy alle ans

Auspacken.
„Horst, Sie Abstinenzler , Sie schleppen hier Sekt ins

Haus ? " rief Fräulein Großmann mit komischer Ent¬
rüstung.

„Pardon , Fräulein Nell ! " Wir erwarten vom neuen
Jahre so viel des Schönsten und Beste»», daß »vir es uns
durch einen guten Tropfen gewogen machen »vollen. Ich
bleibe deshalb doch , wozu meine Ueberzeugung mich ge¬
stempelt hat . Am Silvesterabend aber lasse ich gern den
Grundsatz gelten, daß ein bdles Getränk keinen Menschen
oernnedelt ."

„ Bravo ! " rief Lite. „Das Fest möchte ich noch sehen.
Las ohne einen guten Trunk festlich begangen werden
könnte ! An meinem Hochzeitstage darf nur Sekt getrunken
werden ! "

„Schön," nickte Dolte . „Ich werde eS mir merken ."
„Tun Sie mir den Gefallen Durchschnittsmensch , nicht

alles , was ich sage, ans sich zu beziehet» !"
„Wie ? " " versetzte Dolte gekränkt, „soll ich den Mund

Hallen , rvenn Sie mir von meiner Hochzeit sprechen ?"
HanS gesellte sich zu Fräulein Wolfert. Ihr blasses,

wehmütiges Besicht sagte seiner augenblicklichen Stimmung
zu . Edel i« dem schwarzen Kleide erschien ihm größer
und vornehmer als sonst . Sie hatte ihn zivar mit ihrem
liehe» Lächeln wi» kommen geheißen , trotzdem däuchte
ste th« f» fern und sreiud , daß er sich nicht an sie heran¬
wagte.

Kurz vor zwölf Uhr überreichte Horst jeder Dame einen
Mnmenstraiiß . Edel bekam ein paar sehr zart getönte
Lafrance-Nosen . Sie wollte sie in der Hand behalten;
aber Lite nahm - ihr die Nelken ab und steckte ihr an der¬
selben Stelle die Rosen an.

„Ftr da» »ene Jahr solle« ««» « n Rose« blühen,"
flüst« te Lite «de! ,«.

« schlug »witts Uhr.

Den Kelch mit dein perlendein Weine erhoben, standenalle im Lichte des Kronleuchters. Horst stieß zuerst mitEdel an ; dann trat Hans mit einein Glase zu ihr . „ AufIhr Glück !" sagte er, mit ihr austoßeub und seine Lippen
zuckten.

„Auch auf Ihres — von Herzen , Hans !"
Aber seine blauen Augen blickten finster. „WaS hätteich noch zu erwarten ?"
Draußen läuteten die Glocken.
Nell öffnete das breite Fenster und wie ein goldenerStrom ergossen sich die feierlichen Klänge in den HellenRaum.
Hans trat mit der blassen Wolfert aus den Balkon.

„Wir »vollen sehen, ob nicht noch ein verirrtes Sternlein
für uns vom Himmel fällt ! " sagte er. Dann standen sie
schweigend , traurigen Herzens, mit einer bangen Frage andie Zukunft.

Mit dem Läirten draußen, das wie eine Weihe um da»
Riesenhaupt Berlins schwebte, vermischte sich das Flimmerndes frischaefallellen Schnees, wie sanfte, silberne Tonwellenaus der Brust der Erde.

Der Himmel tat dazu seine Sternenangen auf , daß sieniedersunkelten aus die Wünsche und Hoffnungen der Men¬
schen . Die Fröhlichkeit regte sich in den jungen Herzen,Horst zog sich einen Stuhl an Edels Seite . „ Sagen Sie
mal, " begann er , „Lite verriet mir , daß Sie «inen HeiratS»antrag in der Tasche hätten ; das finde ich mindesten» —wie sagt man doch zu wohlerzogenen, kleinen Mädchen —
unpassend - "

„Wieso ?"
„Sie hätten ihn mir sofort unterbreiten sollen ."
„ Ach - "
„Tun Sie nicht so verwundert ! Da ich Ihr Vormundbin - "
„Ist mir neu.

"
„Aber ich bitte ! Habe ich nicht treu meines AinteS a»waltet ? Fräulein Lite ist mein Zeuge —"
Die aber hatte genug zu tun , die Angriffe des Durch¬schnittsmenschen Dolte zurückzuschlagen.
„ Macht das unter Euch ab !" sagte sie . „Ich mischemich nicht in Familienangelegenheiten .

"
Horst drehte uiiteriiehinend seinen Schnurrbart.
„Sie hören , Fräulein Edel, — nächstens avanciere ich

Paris , 10 . April . In der Nähe von Hörde wurde urin Deutscher, der einer Aufforderung eines fran¬zösischen Postens nicht Folge leistete , von diesem er¬
schossen.

Die Vorschläge der internationale « Sozialisten.
Paris . 10. April . Der Vorschlag , der in der Kon¬

ferenz der Internationalen Sozialisten Sozialisten inBerlin und Paris erwogen wurde , ist der Vollendungnahe . Auriel erklärt , daß er über einige Punkte nochDiskretion bewahren müsse , besonders über die Sicher¬heit und die Pfänder ( !) , die dieser Plan vorsehe.Er deutet an , daß es sich um andere Forderungen
handle , als vielfach in Regierungskreisen geplant war.Aus seinen Ausführungen lassen sich etwa folgende
Richtlinien folgern : 1 . Keine Gebietsbesetzung zum
Zwecke der Sicherheit . 2 . Schnelle Stabilisierung der
wutschen Schulden durch einige Anleihen . 3 . Ausgleichder interalliierten Kriegsschulden . 4 . Herabsetzung der
deutschen Verpflichtungen auf etwa 20 Millionen Gold-
mark für Frankreich ( !) , die hauptsächlich für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete verwendet -
ollen.

Stintes verhaftet und freigelaffen . HW
Berlin , 10. April . Wie die T .-U. erfährt , ist Hugü

Stinnes tatsächlich aus seiner Reise Berlin —Hamm—i
Dortund in Hcharnhorst von den Franzosen kurze
sZeit verhaftet worden. Nähere Einzelheiten
fehlen. Inzwischen ist Stinnes bereits wieder freigelasseu
und in Dortmund ang Kommen. Stinnes war von Be»
lin nach dem Ruhrrevier gefahren . Er wurde auf dem
Bahnhof Scharnhorst mit seiner Frau von französischen
Truppen aus dem Schlafwagen herausgeholt und in einen
Gepäckwagen gesperrt , später freigelassen.

Lhristenverfolqunq in Nutzland.
Aus Krakau wird den Blättern geschrieben:
Daß die Kirche in Rußland , sowohl die schismatischeals die katholische seit 1918 fast beständig unter der Räte¬

regierung zu leiden hatte , wird den meisten bekannt sein.
Anfangs mehr als Anhänger des Zarentums oder als
Kapitalisten behandelt , wurden die Geistlichen bald
und mehr offen aus religiösen Beweggründen verfolgt.Das Dekret betr . Trennung von Staat und Kirche vom
Januar 1918 erklärte nicht nur das Kirchengut als
Staatseigentum , sondern verbot auch jede religiöse Be¬
tätigung in der Oeffentlichkeit durch Kultakte irgend¬
welcher Art , z . B . Exequien oder Prozessionen . Als die
Kommissare begannen , das .Kirchengut an sich zu reißen,
sowie auch die kirchlichen Gefäße zu beschlagnahmen und
gar mit Gewalt aus den Kirchen , selbst aus den Taber¬
nakeln zu stehlen und zu rauben , setzte sich natürlich
die Geistlichkeit zu Wehr . Da die Geistlichen auch sonst¬
wie den bolschewistischen Gewalthabern nicht zu Willen
sein wollten , z . B . bei der Einsegnung von Ehen solcherLeute, die nur von der weltlichen Behörde aus irgendwel¬
chen Gründen die Ehescheidung erlangt hatten , begannman , sie von den Pfarreien zu vertreiben , einzukerkernoder einfach zu erschießen . Zuverlässige Angaben schätzen
die Zahl der Erschossenen auf 2000, darunter
20 Bischöfe . Welch entsetzliche Grausamkeitendabei begangen wurden und wie viele in den Kerkern
monatc- und iahrelang schmachten mutßen , läßt sich nicht
beschreiben . Manche schätzen die Verluste der katholischen
Geistlichen auf 90 Prozent . Von einem Seminarkurs
z. B . , der 1918 geweiht wurde, sind nur noch zwei am
Leben . Systematisch wurde in Schriften und Broschüren,in Volksreden und Vorlesungen der Haß gegen die Reli¬
gion im Volke ausgesät . Und während die bolschewistisch«
Presse ihre antireligiösen Ideen ins Volk brachte, verbÄ
man alle irgendwie christlich gerichteten Zeitungen und
Schriften . Noch im Dekret vom Januar 1918 hatte

zum HänShaltsvorstanv , va Vars mau Kch vocy »»ach den,emlaufeuden Heiratsanträgen erkundigen ! Also, was sollder in Ihrer Tasche bedeuten ? "
„Daß ein Fräulein Redaktrice Frau Redakteur werde«könnte , wenn sie Lust hätte ."
„So - Hat sie Lnsi ?"
„Nein."
„Danke, das genügt."
Horst schenkte noch einmal die Gläser voll.
„Mumm ! " rief er auf der » Balkon hinaus , „komm

Here »,» ! Und auch Sie , Fräulein Wolfert ! Das neueJahr hätte ein paar schwierige, aber gute Dinge zu ver¬geben . " " "
„Die sind ?"
Beide standen im Zimmer mit blaffen , verträumte«Mienen.
„Ein Staatsexamen und eine junge BerühmtheitI"Zwei tragikomische Seufzer erklangen

^
Fräulein Großmauu legte ihrem Bruder die Hände aufdie Schultern . ^ '
„Ich würde zmiächst um etwas Rückgrat bitten , Mumm»! ^ te sie . „Das Leben ist zu kurz und viel zuschade, als daß inan sich in jede »» neuen Jahre nurdarauf besinne»» dürfte, daß mau sich im alten ge¬irrt hat . " "
„ Ich hänge ja schon am „Doktor"

. WaS willst Dumehr , versetzte Mumm kläglich. „Ehe die jungen Gräsersprossen, habe rch ihn und sitze auf meinen» Zuknnstsstnhleder B»bl»othet . Nachher , das Staatsexamen findet sichvon selbst." '
„Wie Ihre junge Berühmtheit, Fräulein Wolfert I" riefHorst munter zu dem ernsthaften Mädchen hinüber undstreß m »t beiden an.
Lange nach Mitternacht gingen die jungen Leute durchLi« verschnelten Straßen nach Hause. Wo ihnen „ PrositNeu,ahr ! eiitgegengernse » wurde, gaben sie es fröhlich

^ rruck . Die Herren schwenkteil ihre Hüte und die jungenDamen .»eßeu ihre Taschentücher flattern . Sie fühlten sichverschwrslert mit allem, was jung war und sich in Kraftund Hoffnung regte — sogar mit den» unbekannte!» Schick¬sal, das w »e ein blasses Kind geheimnisvoll lächelnd indem offenen Tor des neuen Jahres stand.
Fortsttzung folg».



VE jedem Gewissensfreiheit feierlich zugesichert ; aber
Wn bald herrschte nur noch intoleranter Gewissens-
rwana. Aus der Trennung von Kirche und Staat war
bald eine Verfolgung der Kirche durch den Staat ge¬
worden.

Anfang 1922 war die Entwickelung soweit gediehen,
daß man unter dem Vorwand , dem Hungerelend des
Volkes steuern zu müssen , die kirchlichen Wertgegenstände,
vor allem Golt^ und Silbersachen beschlagnahmen konnte.
Den Ortsräten wurde durch Erlaß des Zentralinspcktions-
rates vom 16 . Februar die Befugnis erteilt , zu ent¬
scheiden, was für die Feier des Gottesdienstes entbehrlich
sei. — Noch einschneidender war ein Erlaß vom 3 . Ja¬
nuar 1922 , der jeglichen Relig ionsunterricht an
Jugendliche unter 18 Jahren mit schwerer Kerkcr-
sirase von mindestens sechs Monaten bestraft. Diese
Maßnahme wurde damit begründet , daß die Jugend
außerstande sei, sich über religiöse Dinge ein Urteil zu
bilden . Ein anderes Dekret lautet : „ Allen Erziehern,
Lehrern und dem technischen Personal in allen Erzie-
hungs- und Unterrichtsanstalten , Schulen und Waisenhäu¬
sern ist mitzuteilen , daß derjenige, der sich unterfängt,
Kindern religiöse Gedanken vorzulegen , über kirchliche
Feste mit ihnen zu reden oder sie gar zur Kirche zu
führen, nicht nur seines Amtes enthoben , sondern auch
mit schwerer Haft bestraft wird .

" Es begann eine scharfe
Ueberwachung der Lehrer und Erzieher . Kinder sollen
wegen Betens ins Gefängnis gekommen sein. ( !) — Den
Den Pfarrern und Geistlichen wurde befohlen, ihre Pre¬
digten, die sie vor oder nach dem Gottesdienst halten woll¬
ten , im Konzept den Ortskommissaren , meist Juden , zur
Prüfung vorzulegen. Und das alles waren nicht nur Akte
der Willkür der einzelnen Kommissare . Der im Sommer
1922 herausgegebene Straskodex , der als Norm für alle
Einzelentscherdungeu dienen soll, billigt diese Strafen , ja
verschärft sie noch zum Teil . So belegt er mit Zwangs¬
arbeit von mindestens sechs Monaten das Erheben von
Gebühren für kirchliche und religiöse Amtsverrichtun¬
gen. Demnach könnte das Annehmen eines Meßstipen-
diums schwer bestraft werden ! Die gleiche Strafe trifft
jeden , der ein kirchliches Schriftstück, z. B . Taufbeschei¬
nigung oder Ehekontrakt ausstellt und mit dem Amts¬
siegel versieht.

Da diese Kirchenversolgungen in der Bevölkerung
große Erregung hervorricfen , beschlossen die Sowjets,
gegen die Geistlichen Prozesse anzustrengen , welche
die Autorität der Kirche und den katholischen Glauben im
Volke untergraben sollten . In dieser Absicht wurden der
kathol. Erzbischof von Petersburg Cieplak und der
PrAat Butkiewicz schon vor einem Jahre in Hast
genommen, nachträglich jedoch unter dem Drucke der
Bevölkerung in Freiheit gesetzt, wobei aber das gerichtliche
Verfahren nicht eingestellt wurde . Erst nach einjähriger,
mit allen Mitteln von der Sowjetregierung geführter
Propaganda, entschloß man sich plötzlich, Erzbischof Ciep-
lah,; Prälaten Butkiewicz und andere 14 katholische
Geistlich « wieder in Haft zu nehmen , um sie in einem in
10 Tagen durchgepesischten Prozesje dem im Voraus be¬
schlossenen Urteile zuzufiihren . Die Anklage legte den
Geistlichen hauptsächlich zur Last, daß sie dem Gesetz der
Sowjet-Republik in Sachen des Religionsediktes Wider¬
stand leisteten und konterrevolutionäre Versammlungen
abhielten . Erzbischof Cieplak wurde außerdem beschuldigt,
mit dem Papste in geheimen Verkehr gestanden zu h brn,
während PrAat Butkiewicz des Hochverrats bezichtigt
wurde, weil er im Jahre 1918 anläßlich der Einweihung
der Räume einer polnischen Mission an die polnisch
Regierung ei» Telegramm mitunterzeichnete.

Die Art der Prozeßführung widersprach den allgemein
anerkannten Rechtsgrundsätzen, indem unter anderem den
Verteidigern sogar die Berechtigung entzogen wurde, an
die Zeugen Fragen zu stellen . Sämtliche Anklagepunkte
wurden von den Angeklagten und Verteidigern wider¬
legt. So konnte z B . Erzbischof Cieplak ohne weiteres
Nachweisen, daß der ihm zur Last gelegte Verkehr mit dem
Papste keineswegs heimlich war . sondern mit Wissen der
Sowjetregierung stattfand . Die Erschießung des Prä¬
laim BntkiewÜH ist bereits gemeldet.

MMntttt, . 11. « prtl 1SLS.
' Di« « r»tz,««,,, « i« EisenbehnfaHrpla ». Durch die

mauuigftches Lr»d« unzm im Eiseubahnfahrplan, die einer«
M» a«r kohlen,lp rnitrückstchlen , andererseits infolge der
Besetzung von Off -ndurg emgrt,et,n sind, ist eine grcße Un¬
sicherheit bei Benützung der Kahrplm» etngetren. Die» oer»
anleßt me», nufere » Lesern «ns der dr Ue« Spalt « dieser« laüfeite «inen Auszug der sitzt verkehrenden Züge der L nien
Pferiheim—Nagold—Horb, Crlw—Stuttgart «. Eutingen—
Stuttgart zu gebe» «ntz zugleich de» Fahrplan des ab 12.
Avkrkhrmde» Nachtschnellznge» «ach de» . GtaatSanzeigrr'
brtznsüge«.

HeiteebaH . Der H«vptgrgenß«nd der letzten Gemeinde»
«« fitzaag mar bi, ' « »schlnßfaffnag über di« AnSsüh.

von N « tsta » bla « beite ». « ei de, großen«ahl ve« Arbeitslos,» soll di, prodnktive «rwerVSlosenfür-
We in AnspmG gmomrne« » « de». Al» » sie Arbeit wird
btt « isführnng de» Teils II der Stanchbachkorrektioa be»

*l» Kortsrtznng die Kanalisierung einige» Ttraßen
^ »» durchgreifende Verb«ffr»»«g verschied«»«» Feldwege«chtr der Straß« »an Nagold dnrch Haiterbach»ach Salz¬
er » vorgesehen, » i, LIH», für di, Notstandsarbeiter»«»«» anschließend festgesetzt «ns »00, »8» »nd 40» Mk.

dtrwde j, »ach Berücksichtig»«- der Arbeitsleistunguud
*****tßltuiffe. Für Frohnfnhrmrek« wird bezahlt

«i»e» Einspänner «nd 8800 Mk. für einen
o- tspü»»« . j, p« « tnnbe.

* valerSbrov », 10 . April. (Stawmholzverkeuf .) In
der letzten Gemeinte aissttzuvg berichtete der Vorsitze , de e n»
gehend über di, am 26 . Mär, staitgehabten Verhandlungen
bezü ^ ich der Verkaufs von 646,87 Festm. Fi .- und Ta.-
und 99 84 Festm. Fo . - Sta» mholz. Trotzdem die Quali¬
tät de» Holze» durchweg als gut bezeichnet werden koavte,
hätten die am Verkaufetag ersch 'enrnrn Käufer die Erklärung
abgegeben, doß sie krinerlei Wert cuf da» zum Verkauf
stehende Holz legen würden und der Marktlage entsprichmd
n cht in der Lage se 'en, eia die G - meindr b «friedigende» Ge¬
bot zu machen . Die Kärcker bezeichnet, » al» alleräußerste»
Gebot , das sie allenfalls abgeben könnten, 500 P oz ., aut-
drück ch wurde aber kein G,bot abgegeben. U ter diesen
Umständen habe die Brrkousskommsision die Erklärung der
Holzint,r. ssevten ohne Gegenerklärung ihrerseits rntgegenge-
» ovnin rnd du VerkauftVerhandlung ohne weiteren V .-rsuch
geschloffen . Die Eemeind - sorstoerwattung beantragt dt« Ver¬
kauf ko v Mission zu ermächtigen, bi« auf weiteres je nach
Marktlage die Verkauftsorm zu wählen «nd hiebei (da di«
örtlichen Käufer offenbar nur in Zeiten einer für sie selbst
gürststen Marktlage auf des Holz Wert legen) auch mit aus¬
wärtigen Käufern durch Vermittlung d s Waldb - sitzerverbandS
in Verhandlungen zu treten ER . Rothfuß konnte sich mit
de Ve L > ßerung des Holzes durch den Waldbksitzeroerband
n et, befreunden ; er glaubt im Submisstoutweg dieselben
E öse zu erzielen, die durch Virwittlung des WAdbisttze»
verbandeS erzielt werden könnten und b antragt , da» künftig¬
hin zr m V« kauf anfallend« Holz in verschiedenen Zeitungen
autzuschre ben und im EubmijstonSwege an dm Meistbieten.
den zu veräußern. Diesem Antrag schloß sich der Gemeiade-
rat an.

* Lchrawberg , 8 . April. Ter hiesige Schwarzwald-
verein hat an Stelle seiner ve' st. ersten Vorsitzenden und
Ehrenmitglied » , Kowm .Rat Erh . Juvghar.s, Dr . O» kar Jang-
Lau» giwädlt. Zweinr Vorsitz «» der ist Oberarmsgeomeler
Linkenhrrl Der sitz 400 Mitglieder zählende Verein betrerbt
den Autbcu der Turwhült , auf dem Vohrenbühl . — Ja
Aichhalden sind di « Bäcker wegen Mangel» an Holz in
Streik ge rrten.

Stuttgart , 10 . April . (Notruf der Aerzte .)
Diie württ . Aerzte haben eine Entschließung an du
württ . Regierung gerichtet, in der sie auf die starke Pro¬
duktion von Branntwein und Likör, auf den gesteigerten
Weinumsatz und die zunehmende Trunksucht hinweist, für
das Schankstättengesetz eintritt und das Verbot der Ab¬
gabe von geistigen Getränken an Jugendliche unter 18
Jahren fordert . Ernährungsminister Keil versprmh in
seiner Antwort die Unterstützung der Anregungen und
die wirksame Durchführung des Schankstättengesetzes.

Reif in der Frühlingsnacht. Dem gestrigen
Schneefall ist in der vergangenen Nacht eine plötzlrche
Aufheiterung gefolgt, die in den Morgenstunden einen
schweren Reif erzeugte, der den Blüten der Frühobst¬
sorten schweren Schaden zugefügt hat . Tie Aprikosen
sind wohl, wie ein Stuttgarter Weingärtner mit grim¬
migem Humor sich ausdrückte, Heuer schon wieder aus¬
gesteint.

Cannstatt , 10 . Avril . (Ver zweiflungStat .)
Ein 21 Jahre altes Mädchen wurde bewußtlos aufge-
funden . Er hatte aus Liebeskummer und weil es kurz
vor der Entbindung stand , Gift zu sich genommen. Im
Krankenhaus starb es.

Born Remstal , 10 . April . (Kirschenblü t e .) Me
Kirschbäume entfalten in diesem Jahre eine selten da-
aewesene Blütenpracht . Tausende von Kirschbüumcnpran¬
gen jetzt in blendend weißem Blütenflor.

Friedrichshafen , 10 . April . (Unfug . ) Ein Bube
von sechs Jahren hat zwischen hier und Löwental nach
einem Personenzug , der von Arbeitern dicht besetzt war^
einen Stein geworfen, der ein Fenster durchschlug . Ein
Arbeiter aus Ravensburg wurde von einer Unmenge
dünner Glassplitter dicht übersät . Me Splitter drangen
dem Bedauernswerten in beide Augen und verletzten rhu
schwer.

Kleine Nachrichten aus aller WeU.
Ans - er Lohnbewegung. Wie die „D . Allg . Ztg ."

hört , haben auch die Organisationen der Bankbeam¬
ten an den Reichsverband der Bankleitungen das Er¬
suchen gerichtet , Verhandlungen über eine Erhöhung
der Gehälter anzuberaumen. Die Bankleitungen
haben daraufhin den Organisationen mitgeteilt , daß
sie bereit seien, die Märzgehälter entsprechend der amt-
nchen Indexziffer um 8 Prozent zu erhöhen, daß sie
es aber ablehnen müßten, darüber hinaus eine Er¬
höhung der Aprilgehälter vorzunehmen und daß des¬
halb besondere Verhandlungen zwecklos seien.

Eine gewaltige
m Bömlitz

^ plosio» i» einer Pulverfabrik.
Explosion ereignete sich in den Pulverfabriken
hei Waldrode, wodurch drei Familienväter getötet wur>
»en.

Die kirchliche Bestattungsversicherung für Lachse«,
»te vom Volkskirchlichen Laienbund eingerichtet würde,
N nach Verhandlungen mit der Direktion der Dent-
ßhen Bolksverficherung A . G . in Berlin nunmehr auf
»Ke Glieder der sächsischen evang.- luth . Landeskirche
ausgedehnt worden, also nicht nur auf Mitglieder best
Polrskirchlichen Laienbundes. Die Versicherungssumme
von 100 000 Mk . kann auf 200000 Mk . herausgesetzt
werden , und es ist auch die Zulassung verschiedener
Versicherungssummen nach Wahl der Versicherungs¬
nehmer zulässig . Kinder werden gleichfalls in die
Versicherung ausgenommen. Die Rechnungsstellen der
kirchlichen Bestattungsversicherung können Versicherun¬
gen durch Zahlung von Prämien bis zum Tode oder
durch ZoW- i . ;; von Prämien von längstens 20 Jah¬
ren oder Ablösung der Prämien mit einmalig«
Beiträger '-schließen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

21097 G . , 21200 Br ., in Berlin 21097 G . und
21202 Br.

1 Schweizer Kranken -- 3851 G . , 3870 Br.
1 französischer Kranke» --- 1427 G . , 1434 Br.
1 italienischer Lira -- 1047 G . , 1052 Br.
1 holländischer Gulden --- 8254 G . , 8295 Br.
1 Pfund Sterling -- 98 094 G . , 98 595 Br.
100 österreichische Kronen - 29,60 G . , 29,75 Br.
1 tschechische Krone --- 628,90 G ., 632,10 Br.
1 dänische Krone --- 4002 G - , 4022 Br.
Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den

Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 aus 190 000 Mk.
erhöht.

Rückgang der Holzpreise. Im Monat März sind die
Durchschnittserlöse für Nutzholz aus den württember«
gischen Staatswaldungen weiter gefallen und bei Nach¬
lassen der Kauflust ist ein weiterer Abschlag zu er¬
warten . Bei Nadelstammholz stellten sich die Durch¬
schnittserlöse im März auf 946 Prozent gegen 1012
Prozent im Februar , bei Forchen und Lärchen auf
932 Prozent gegen 994 Prozent im Februar . Auch,
bei Eichen - , Buchen- und Eschenstanunholz sind Rück¬
gänge zu verzeichnen.

Stuttgarter Börse , 10 . April . Auch an der Dienstag¬
börse blieb die uneinheitliche Tendenz bestehen , doch
war die Stimmung im ganzen etwas freundlicher. Ma¬
schinen - und Metallwerte erzielten Besserungen bis
2000 , Zuckeraktien bis 1400 , Textilwerte bis 2000
Punkte . Im Freiverkehr hielten die Kurse den ^ and
der letzten Börse.

Stuttgart , 10. April . (Neue leichre Preis¬
steigerung .) Dem Schlachtviehmarkt waren
zugetrieben : 16 Ochsen, 21 Bullen , 177 Jungbullen,
180 Jungrinder , 192 Kühe, 512 Kälber, 468 Schweine,
18 Schafe, 1 Ziege . Verlauf des Marktes : belebt. Preis
pro Zentner Lebendgewicht (alles in 1000 Mk .) : Ochsen
erste Qualität 230—250 , zweite 175—215 , Bullen erste
175—185 , zweite 150—165 , Jungrinder erste 235 bis
255 . .zweite 195—220 , dritte 165—180 , Kühe erste
165—185 , zweite 125- 150 , dritte 80—110 , Kälber
erste 245—265 , zweite 220—240 , dritte 190—210,
Schweine erste 270—285 , zweite 240—255 , dritte 200
bis 230. , <

Mutmaßliches Wetter.
Bei südwestlichen Luftströmungen wird allmählich!

Trübung bei wärmerer Temperatur eintreten . Für
Donnerstag ist heiteres , frühlingswarmes Wetter
mit vereinzelten Niederschlägen in Aussicht zu nehmen

(Horb )—Eutikgru —Pforzheim.
Klatwn 904 910 912 9l6

"
L386 930 936V288- ^ ö"ns o 87

Korb ab — ? b« — lw 4«8 8 «o gso 1 .1,^ abEut.P,.
Eutingen ab 522 8" — 1 »« 45« 6»« L22
Nagold ab 6^ 8»o UM l »s 51« 728 94s
Calw an 645 915 111« zss 53« 754u 22
Calw ab 6«? 920 112s zs» b «s 7«» iE
Pforzhm. an ? 4v 1l,n 1LL« 31s 6" 8^ 1122 E

Pforzheim —Eutingen —(Horb)
Statwr 1 V282 899 L 387 907 917 923 929 9S7

Psoiz -rrmi ad 3 «o 527 P20 111S ^25 404 622 90»
Calw an I kb« 9S0 1186 Z21 KU 7^8 Pb«
Calw ab 402 64« A5S 1200 3»b 52S 74 s —

Ragold ab i 7LS 1t 21 12 »» 406 ankvt 824 —
Eutingenan 458 754 1047 1858 434 — 8" —

Horb an tzOK 817 ivs» 111 488 — 914 —

Calw- Stuttgart.
Calw ab
Siuttgart au

gos 700 izll g 8o
tzbb 9« o gia 858
IV 8a
Stuttgart —Calw.

8«0
88«

Stuttgart ab
Calw an

482 92s IZ15 524
ßS » 1120 zi7 73s— 8a

724
9«2

Eutingen —Stuttgart.
Eutingen ab
Stuttgart au

gso 8«1 12 »» v I «1 508 0700 82»
72» 1 t) S6 L87 V23« 6»7 O 8«2 11§
Stuttgart —Sntlugen.

St «ttg . ab kö" 1V554 O 754 i (M zc>6 9 so vM 50» s»4
Entiug.au '

üoi
- v dü» 12 «« 417 4«2 0447 ?22 8Z

8a VV
Der Rachtschnellzn, Basel—Frankfnrt «. M.

verkehrt mit Wirkung vom IS . April über Freiburg—
Billingen—Horb—Pforzheun und zwar erstmals in der Nacht
vom 1S ./13 April:

Zng v 881 Zug 0 888
Basel « ad Bf. ab E Nm.

Fretburg 822
Douanesching. 1122
Billingeu 1122
Schwennigen 1122
Rottweil 18 »2 B« .
Horb 11»
Pforzheim 8so
Karlsruhe »22
Mannheim 4«2
Frankfurt an

Franksartab 1151 Nm.
Mannheim 1 »8 Vm.
KarlSmhe zs«
Pforzheim 3«ö
Calw 402
Eutingen 48b
Harb köä
RottweU k»8
Schwenningeu712
Millingen 7S7
Do .iaueschiugen7»«
Freiburg 1011
Basel an 1110

(Ohne Gewähr .)



Letzte Nachrichten.
Eine kn dgeB»», - r- »ItBefetzten Gebiet! .

WTB . Berlin, 10 . April . Di« Aibeitgeb » und Arbeit¬
nehmer» lantsationrn de» altbes . tzten Geb>«l» und die palt-
tischen Partkten d -s R -rinland« haben zu de« Begräbnis
der in Esten erschoff « »en Arbeit r an die Drk -ioa und den
Betriebsrat der F rma K upp ein Telegramm gerichtet, in
dem es heißt r Heut« am Begräbn -Stag stehen wir schauernd
und tief trauernd an der Bahre dieser Teueren. Ihr Tieibe»
wird unS erst recht anfeuem, de feindlichen Absichten zu
nicht« zu machen, ihr Marty ium soll die Kräfte unsere«
Vaterlandes fester zusammenschließm , bis dem Recht der
Sieg wird.

Tki»e»k«»Str»»«r i« sächsische« LimVtag.
WTV. Dress«», 10. April. In der heutigen ersten

Sitzung nach d -vOsterfeien qedachteLa Wtagspcästdrnt Winkler
im Landtag der blutigen Vorkommnisse in Esten am Ost r-
samktag und gab der Trauer und dem Mitgefühl de» ftichs.
Volkes mit deu Opfern der Gewalttaten des französischen
Imperial SmnS Ausdruck . Bei den Worten deS Präsidenten
hatten flch sämtlich« Abgeordnete , rinsch.ießl ch der Kommu¬
nisten, von den S tzen erhoben.
v <« 1 —8. April 680 S««tsche Beamte «»Sgewiese «.

WTB. Pari - , 10 . April. Nach einer HavaSmeldung
auS Koblenz hat di« Interalliierte Rheinlandkommiiston in
der Zeit vom 1 —5 . April 650 deutsche Beamte a> sze-
wiesen, die zum größten Teil der Zoll - und Eis .nbahnoer-
walmng angehöcen.

« ege» die Nentenlisternng de! Rheinlnnb - S.
WTB . Berlt», 11 . April . Das „Berliner Tageblatt"

erfährt aus pa lamentarische » Kreism , daß bei der bevor¬
stehenden Beratung des Etats de» Auswärtigen Amtes t»
RiichSminifter dr« Aeußern v . Rose - becg stch in e ner Red«
inßbeso dere mit der von Frankre ch angrstrebten sogenannten
Neutralisierung der Rh - 'nlande beschäftigen dürft«. Ei sei
eine Kundgebung bei Reichstag» gegen diese Neut^alisi .ruug
geplant. Endgültige Besrlüste ssllrn in den kommenden
FrallioaSbesprechunzea gefaßt werden.

Si«e J,terve »tl» « keine» «StzOche» Z « ' ck.
WTB. L . nds», 11 . April. Im Unt. ryauS erklärte

gestern Mac N tll uf eine A f age Weggewoods, di - brit.
Regierung versü r über keinerlei Anzeichen, daß d e am» ! .
Re ierung nicht ihre Ansicht tele, daß eine Jrtecoention in
der Rnhrfrage im gegenwärtigen Augeabl ck temen nützlichen
Zweck hoben würde.

Ammcye Bbkannrmacyungen»
Die R -ate ung der Schwarzwaldk-e sek hat am 6 . Up il

1923 di « Wiederwahl des Schuliheißer Karl M tzzer in
StmmerSseld zum Orttvorsteh» der Gemeinde S .mm :»Sftlb
bestätigt.

Nigold, den 9 April 1923 Ob» amt : Münz

Alleusteig Etndt.
Zu vergeben ist:

Sie Lieseruug om Kalksteinen
an die Straße nach E enhausea : 45 cbm
» . , . Spel -rerg : 10 „
, , , , Alteustetg -Dorf : 10 ,

Schriftliche Ang'bo 'e sind sofort zu richte« an
Den 10 . Ao il 1923 Ober «« tsi » , « M«ikter Käb -le.

Neuweiler.

Danksagung.

Für alleBewise herzlicher Teilnahme, die wir
während der Kranktet und b -im H .nsu,eden
unseres lieben Boterl und Großvater»

Friedrich Klenk
erfahren durfte», sagen herzliche« Dank

die trauernde « Hiuterdttede «e».

haben Sie Gelegenheit , den
Inseratenteil unsererSchwarz-
wäl - erTageszeitung „Aus den
Tannen " als Sprachrohr zu
benützen, anzukündigen, was
Sie zu verkaufen haben , oder
Kauf - oder sonstige Gesuche
bekannt zu geben.

v »» seiner Fren v rraien.
WTB . Mainz, 10 . April . Der Mrgnzinier Georg PruluS

auS WormS war von seiner Frau bei der französisch«» Po
lizei angezetgt worden, weil er ein« Schußwaffe und einen
Dolch im Besitz habe, womit er die Anklägerin bedroht
haben soll DaS französisch« Pilzeigericht vecureilte den
Ehemann zu 6 Monaten Gefängnis und 50000 Mark
Geldstrafe.

Letzte Nrchr
'
chie» an» de« Besetzte» « etiet.

WTB . Berlin, 11 . April . Wie mehrere B ätter melde«,
ist RechiSanwattKlingha- d>, der gegenwärtig im Ruhrgebiet
als Be,leidiger von arg klagten Deutsch n vor den franz.
Krieg » gerichten auftritt , gestern, als er im Zuchthaus zu
Weid n Lk er» eü sehen wollte, von der Besatzungsbehöcde
verhaftet worden.

Einer B ättermeldung auS Bner zufolge, wmd « gestern Nach¬
mittag im deracht arten Walt op eine HanSangeßellie ve«
eine « frnnz . So det -n rrschefsen . Der Täter , der behauptet,
fahrlässig g' ha> delt zu haben , hat stch gestellt und ist von
den f anz. Behörden in Hast genommen worden.

WTB Minster , 11 . April . Gestern Morgen besetzten
d 'e Franzos n d n Bahnhof Dorn-Hahnenfmt an der Strecke
M«>tuiann - VohMi ..kel und führten das do.t b findliche Eisen«
bahnmateriol fort. In Kaftiop sind außer den bereits ge¬
meldeten 250 fremden Arbeitern gestern weitere 250 fremde
Arbeiter e nget offen, die für die Zechen „Schwerin" und
, Erin " b - stimmt find . Unter den fremden Arbeitern befin¬
den stch sehr viele aus Belgien und Polen.

Polnischer Trrrer.
WTV. Berlin, 10. April . Nach einer M -ldnng des

„Berliner Tageblatt " aus B » lau nimmt der polnische
Te ror gegen die Deutschen in Ober chlesten zu. Seit einiger
Z - it hoben die in Deuisch-Oberschlesten ansässigen Arbeit» de«
S ickstcffwerke in Cher ^ov unter p -lutschen Gewalttaten zu
lewen . Vers hiedenllich wurden Arbeiter übersallen und ver¬
prügelt mW e» wurden ihnen die zum Grenzübertritt » forder¬
lichen Verkehrsarten abgenommen . Allein gestern mußten
sich 15 schwerverletzte Arbeit» in Lrzt .iche Behandlung
begeben.

Ausschuß unterzog di« gesamte Wirtschaftslage einer M- i
gehenden E ört, ung, al« deren Ergebnis di, »inmiiti«
Austastung säm licher Mitglieder festgeü ' llt werden konnte .

'
daß eine allgemeine Eemüßt,, », - er Gütertarif« z» grit
nicht nnzünzig sei und daß die R -ichtbahn unbeschadet „«
Erstatlung der Ruhrschäden au» den allgemeinen Reich».
Mitteln an der Deckung der Ausgaben durch laufend , Ein.
nahmen festhallen müsse.

Die verschärf »», »e, ReichSmilchvererd »» ,.
WTB . verli », 11 . April . Ueb» di, Bestechungeni,

ReichSttnShrungsMinisterium bezüglich einer Verschärfung der
am 15 . Mai ablaufenden R - ichsmilchverordnung teilt der
„ Berliner Lokalanzeigrr" mit, daß bezüglich der Lieferung »,
pfl cht der Kl -inbauern und Moikereiea einige Bestimmungen
vorgesehen seien, die de» milchbedürfttgen Gemeinden da»
Recht geben, den Erzeuger zur Ablieferung ein» bestimmten
M -ngr Mich zu veranlass-»». Bon einer Besteuerung d„
Butter hat man abgesehen . ES soll eine Aktion du -chq,führt
werden , um der minderbemittelte» Bevö .kecung Milch z,
billigem Preise zuzusühre ».

S!s«nb,h*zngtel«ph,»ir.
WTB . Berlin, N . April . R - ichSoerkehrSminist» GtSn«

und Reichs astminist» Stiagl telephonierte« gestern an»
dem fahrenden Hamburger D - Zug. Di - T>s».
bahnmgtelephonied- r Funkentelegraphischen Ges - llschrst Hath.
Berlin, wurde gestern den leite - den Persönlichkeiten dek
ReichSoerkehrS- und des ReichSpostMinisteriums in der Pr»,
xi « auf der Streck « D -rlin- Hamburg vorgeführt. Di« M
nist -r mit den H -r -en ihrer Ministerien überzugte « stch M
dem guten Fu> küonieren der Einrichtung durch verschiedr»-
G ' sp äche mit Berlin . ES wurden Gespräche mit dem Reich »,
p Lsidenten und dem FInanzmimsterium, sowie mit rin» Reih,
von Persönlichkeiten geführt. Am eindrucksoollste .i wa, dir
Tatsache , daß man mit jedem Telephonanschluß in B -rli»
wäh rnd der Fahrt ebenso verbunden wurde, als wenn um
stch in Berlin selbst befunden hätte, ja der Angerufen « n
nicht einmal gemerkt hat, daß » mit dem in voller Fahrt
k» kindlichen D-Zug im Gespräch war.

Für die vchrtftleitunk verantwortlich: Ludwig Sank.
Druck and Berl der W. Rielerlchen Buchdrücken » Altenstei^

K «s«e Ermäßig,», der Sütertarise.
WTB . Berlin, 10. April . Der ständige Ausschuß der

Reichtet e bah rat« ist heute V » mittag im großm S tz ungS-
saal de» R ichioe k -hrSmi Nstertums zusammmgetretm. Der

Sabm sSr d« Rahrgebiet
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstclle» sowie dir,
Beschäft »st - lle d». Blattei entgegttl.

Aiteusteig -Lta - 1.
Am Freitag , den 13 . April

d. I . . nachm . 6 Uhr kommen
im Rr hruS 2 n ue tauuene

Treppen
mit Z oeiviertelswrndungrn
zum verkauf.

Gtadtschnlihestenamt.

gesaiht.
Ernst Groß

Schn ». Hall.

kmi-Hmf
Ssat-W
SM-Roha
LM-MlbM
SM-Lazerae
SM-Raakela

re. re.
in besten k -imfähigen Quali¬
täten zu billt ^ strn Preisen bei

Fritz Bühlcr jr.
(C W. Lutz Nachfolge »)

Mtenstetg.

Gesucht

2 Küchen-
mödchen

bei hohem Lohn b !S 15 . AprU
oder 1. Mai.

Hotel Pfeiffer
zum goldene » Lamm

Witdbad.

« ltenfieis.
Einige neue sehr solide

8ckMieÜ6i86rn6

LoMkräk
mit emaill . W stelsbiffen h -rt
weit unter T »s <EPreIse»
abzugrben

Igoren? L.U2 jr.
Telefon 48

Sltenßekß.

Bestellungen
auf uvabgelöschten guten

nimmt entgegen.

Friedrich Dürr
« ps» .

ldre llnleksrbbiisi
bekommen Sie «irgend - billiger »nd schneller

als in der

V. ki8L8r '' °"°° gliLblli'llclieröi,
Telefon 11 . Altensteig Telefon I !.

Diese « Freiing von morgens 8 Uhr ab habe» wir
in unseren Stallungen in Nagold schöne

hochträchtige
Kalbinnen

zum Verkauf liehen , wozu wir Kauf- und Tauschliebhab«
rinladen.

MW KO L ML Wk

in ZroKer ^ U8ivak1 ln allen Oiöken u . verselijeclenen
Ralnnen , sozvle

LII^VLir
8inä ivieäei einZetrolken unä empkislilt bö8t6N8 clie

vv kisksr' 8<ks Luckkanlllunll
^ IlenZlelA.
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